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Figur gefhehen, die Anordnung fo wählt, daß die Schne BC des von B
befehriebenen Bogens durch die Are A Hindurchgeht.
Wenn e8 fi, für den hier behandelten Zwed der Spulenbewieelung darum

handeln würde, dem Garnkörper eine andere als cylindrifche Forın, etwa eine
Fig. 614. folche von dem Duerfchnitte BDEO, Fig. 614,

zu evtheilen, fo hätte man die Hubhöhe BD eben-
fall8 in eine beliebige, möglichft große Anzahl
gleicher Theile wie bad zu theilen. Bei einer gleich-
mäßigen Oarnlieferung der Mafchine wird dann
die Zeit, während welcher da8 Garn zwifchen den
Ebenen de und be aufläuft, mit dem mittleren
Duchichnitte FH des betreffenden Garngutantııms
proportional fein müffen, alfo mit der Fläche
(0? — r?) des Kreistinges FGJH*). Exrmit-
telt man daher der verlangten Spulenforin ge-
mäß diefe Qurerfehnitte in den Mitten der einzel-
nen Spulentheile, fo findet man die Berhältniß-
zahlen fir die zugehörigen Drehungswinfel der

Daumenwelle, d. h. das Berhältniß, nad) welchem eine halbe Umdrehung bei
der Conftruction in Fig. 613 zur theilen ift.

 
 

 

 

Ebene Curvenscheiben. Bisher wurde immer ftillfchtweigend voraus-
gejeßt, daß der Daumen der votivenden Melle die Schwingung des Hebels
oder der Stange nur nach der einen Richtung zu veranlaffen habe, indem der
Nüdgang durch) eine äußere Kraft, etwa das Eigengewicht des Hammers, der
Spulenbanf ze., veranlaßt werde. Während bei den Sämmern und Stampfen
diefer Nücgang ganz frei erfolgen foll, zu welchem Ziwede die Hinterfeite des
Daumens entfprechend zurücktreten muß, kann in den Fällen der Viguren
611 und 613 die Nücjeite des Daumens nur dazu dienen, dem Hebel- oder
Stangenende gerade nur die beabfichtigte Bewegung zuzulafen. Während
daher der Antrieb für den Vorwärtsgang von dem Daumen auf den Hebel über-

*) Dieje Bemerkung hat nur in dem Falle ihre Gürtigfeit, in welchen, wie
bei den Watermafcdinen, die einlaufende Garnlänge fortwährend conftant
bleibt, wobei die Winfelgejchwindigfeit der durch den Faden mitgej&leppten Spule
fi mit wehjelnden Schitendurchmeffer natürlich ändert. Wenn dagegen, wie
& bei den Spulmajhinen üblich ift, die Umdrehungszahl der direct durch
Schnüre umgetriebenen Spulen conftant, daher die aufgewundene Garnlänge ver-
änderlich ift, jo müffen fich die Zeiten, welche der Fadenführer zum Durdlaufen
der einzelnen Spulentheile wie bd gebraucht, wie die Anzahl der in diefen Thei-
len enthaltenen Ummindungen, d. 5. alfo wie die arialen Durchfchnittsflächen
bdec, oder, bei gleichen und geringen Höhen bd, wie die radialen mittleren
Dicken der Schichten FG — e—r verhalten.
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tragen wird, fo findet beim Niücgange in den legterwähnten Beifpielen eine

treibende Wirkung von den Hebelende auf den Daumen ftatt, wogegen bei

den Hänmern eine Wirkung beider Organe auf einander während des Rüd-

ganges überhaupt nicht angängig ift.

Nun Liegt aber Häufig der Fall vor, dag man bedufs dev Zmüdführung

des fehwingenden Theils in der verlangten Art eine äußere Kraft nicht ver-

wenden fanın oder mag, und es muß daher dem Daumen eine Korm gegeben

werden, derzufolge ev nad) beiden Richtungen den fehrwingenden Theil ans

zutreiben vermag. Dies führt zur Anwendung von canal- oder vinnenförmig

ausgearbeiteten Scheiben, von denen man fid) leicht eine Vorftellung machen

fan. Es fei z.B. die Civve BEFE, $ig. 615, das in der vorftehend

befprochenen Art gefundene Profil fir einen Daumen der Welle A, welcher

dent Endpunfte B eines um D- fchwingenden Hebels die gewünfchte Be-

wegung extheilen Fanır, fo erhält man durd) die zivei, im Abftande r von der

Fig. 615.

 

Curve BEF mit diefer parallel gezogenen Gmven B, E,F, und By, Ey Ps

die Grundlinien für zwei cylindrifche Flächen parallel der Are A, welde

zwifchen fich den erwähnten canalfürmigen Hamm begrenzen. Berfieht man

nämlich das Hebelende B mit einemfejten eylindrifchen Zapfen, bezw. einer

Laufrolle von Halbmeffer r, und bildet den befagten Canal entfprechend zu

einer auf A befeftigten Nuthenfcheibe aus, jo folgt, daß durch die ger

wormene Einrichtung der vorgefegte Zwed erreicht werden fann. E83 möge

der fo entftandene Mafchinentheil zufolge der eb enen Geftalt des zu Örunde

liegenden Daumenprofils eine ebene Eurvenfheibe heißen.

Derartige Curvenfcheiben finden eine jehr Häufige Verwendung in den ver

Ihiedenften Arbeitsmafchinen, wo e8 darauf ankommt, einem axbeitenden
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Drgane, wie einem Hebel oder einer Stange, von der gleichmäßig votivenden
Betriebswelle aus eine Bewegung von ganz beftimmter Art mitzutheilen, wie
fie dur) die Natur des Arbeitsprocefjes oder durch die Korm des zu erzeu-
genden Gegenftandes bedingt wird. Aus der Art diefer zu erzielenden Be-
wegung ift die Form des Kanals in der im Borftehenden befchriebenen Weife
zu ermitteln. Der in der canalförmigen Furche geführte Theil hat dabei
meiftens die colindrifche Form, und e8 kann derjelbe entweder al8 ein mit dem
bewegten Stangen- oder Hebelende feit verbundener Bolzen oder als eine
drehbare Frictionsrolle ausgeführt werden. Sr legterem Falle wird die in
den meiften Fällen erhebliche gleitende Keibung auf die geringere Zapfen-
reibung der Rolle um ihre Are zurückgeführt.

Es kommen, wenn aud) weniger Häufig, Fälle vor, wo die Bewegung von
dem hin- umd zuricichwingenden cylindrifchen Bolzen ausgeht, und vermöge
der befonderen Forın der Kanalfurche der Are derfelben eine drehende Bewegung
ertheilt wird, welche Legtere fich dann aber immer nur auf Ofcillationen
in geringem Winfelbetrage, niemals auf volle Umdrehungen erjtredt. Als

ein Beifpiel fir diefe Anordnung Fann etwa die Vorrichtung zur Bewegung
Fig. 616. des Stenerungsschiebers bei manden

Dampfhänmern angeführt werden,
wie fie durch Fig. 616 im Prineip
verdeutlicht ift. Hierbei hat die
Euvvenfcheibe die Form eines um die

Steuerwelle A drehbaren Hebel AB
angenommen, in deffen curvenfürmi-
gem Schlige der mit der Kolben-
ftange auf und niederfteigende Stift
CO fic) führt. Es ift leicht exfennt-
Gh, daß diefe auf und abfteigende

Bewegung von C eine Schwingung
der Are A jo lange nicht zur Folge
haben fann, fo lange die Mittellinie

dev Nuth von der Bewegung des
Stiftes nicht abweiht. Man hat
daher hierin ein Mittel, bet unaus-

gefeßter Bewegung des Stiftes C der
Are A eine durch zeitweife ©till-
ftandspaufen unterbrochene Bewegung

zu ertheilen, wie ein ähnliches VBer-
halten ‘auch bei den rotivenden Cur-
venfcheiben und Daumen (vergleiche
dig. 611) gefunden wurde, wo eine 
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zu Drehare concentrifche Geftalt der Curve einem Stillftande des fchwingen-

den Theiles entiprad).
Suvvenfcheiben wendet man außer zu Mafchinengetvieben auch bei ge

yoiffen Werkzeugen, insbefondere bei manchen Klemmvorrichtungen an, welche

zum Einfpannen und Fefthalten der Arbeitsftüce dienen. Hierzu gehört u. U.
das Heine Werkeng, welches die Uhrmacher unter dem Namen der Uhr-
maherhand anwenden, um beim Zufammenfegen der Uhren die Freis-

förnigen Platinen zu halten. Eine vingförmige Geftellplatte GH, Figur
617, trägt hierbei drei ‘Zapfen A, welche gleich weit vom Meittelpunkte
O und in gleichen.Abftänden von einander angebracht find. Diefe Zapfen

dienen ald Drehaxen fir drei gleichgeftaltete Hebel ACB, deren Enden B
wie Zangenbaden die feftzuhaltende Platine P in drei Punkten des Um-

fanges erfaffen. Um diefe Hebel feft gegen die Platine zu preffen, ift jeder
der erfteren mit einem nad) unten durd) einen Freisbogenfürmigen Schlik der
Gefteltplatte hindurchtretenden Stifte C verfehen, deffen freies Ende in die
fpivalförmige Ninne DE der Curvenfcheibe FF tritt. Legtere ift drehbar

um den vorftehenden Halsring ZZH der Öeftellplatte @ angeordnet, und e3
ift leicht evfichtlich, wie durch) eine Drehung der Eurvenfceibe F ein Bet
fpannen der Platine durd) die drei Zangenbaden B ermöglicht ift. Damit
nicht von felbft ein Wiederöffnen der Zange eintreten fönne, ift nad) dem be=
kannten Gefege der Reibung erforderlich, daß in jeder Stellung eines Stiftes
C deffen zu dem Nadins AC fenkrecdhte Bewegungsrihtung CK der mit Nor-
male CN der Cuwe DE in C einen Winkel K ON bilde, welcher Kleiner ift,

als der Neibungswinfel zwoifchen dem Stifte C und der Curvenführung. E8
muß daher aud) der Winkel ACT, welchen der Radius AC mit der Tangente
CTan die Cirwve bildet, fiir jede Stellung von Onod) unter dem Keibungswintel
bleiben. Hiernac) läßt fich die Curve DE etwa der Bedingung entjprechend

entwerfen, daß der gedachte Winkel für alle Lagen von C einen conftanten

Werth hat. Wide hierbei der Stift CO, ftatt in dem Kreisbogen um A in

einem vadialen Schlige der Geftellplatte GE geführt werden, jo witrde, unter

der Borausfegung eines conftanten Werthes für jenen Winkel, die Curve DE

befanntlich eine Logarithmifche Spirale werden (f. aud) $. 50). E38 wurde.

fon in $. 64, Fig. 226, eine expanfibele Niemenfcheibe angeführt, welche

eine ähnliche Einrichtung zeigt.
Die in Fig. 617 angeführte Einrichtung hat die Eigenthümlichteit, daß

die drei Bunfte B der Klammern AB immer in einem Kreife gelegen find,

deffen Mittelpunkt in die Are O des Inftrumentes hineinfällt, daher immer

von felbft eine centrale Befeftigung des Arbeitsftücies eintritt. Bondiefer

Eigenschaft macht man Gebrauch) bei gewiffen Drehbanfsfuttern oder

PBlanfcheiben, bei welchen 8 darauf ankommt, Gegenftände fchnell und

ficher zu centriven. Hierbei macht man die Klammern jedoch) nicht drehbar
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um Zapfen, fondern man führt diefelben in radialen Schligen, jo daß diefer
Mechanismus demjenigen Falle entfpricht, in welchem durd) die Drehung
der Eurvenfcheibe eine Stange geradlinig bewegt wird. Aus Fig. 618, die

Fig. 617.

 

Zelle

diefe Anordnung veranfchaulicht, exfennt man, wie durd) Umdrehung der
Eurvenfcheibe D, welche auf ihrer Borderfläche mit einer in mehreren fpiral-
förmigen Windungen ausgeführten Nuth verfehen ift, die loben BC, deren

Fig. 618.

 
Nücfeiten in diefe Nuth mit Erhöhungen nad) Art von Zahnftangen ein-
greifen, in den radialen Führungen der Planfcheibe GH verfhoben werden.
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Damit hierbei fümmtlihe Spannkloben B durd) eine beftimmte Drehung der

Survenfcheibe D um gleiche Beträge verschoben werden, ift c& erforderlich,

die Mittellinie der Nuth in diefer Scheibe nad) einer ardhimedifhen

Spirale zu bilden, bei welcher befanntlicd, dev Nadius proportional mit dem

Drehungswinkfel zunimmt. Diefe Linie geftattet aud) allein die gewöhnlid)

übliche und aus der Figur erkennbare Anordnung, jeden loben mit mehr

als einer Hervorragung in die Eurvenfceibe eintreten zu lafjen, denn hierzu

ift offenbar an allen Stellen der Cuve ein und derfelbe radiale Abftand

zwifchen zwei Spivalindungen erforderlich), welche Eigenfchaft mur dev ardhi-

medischen Spirale zukommt.

Umkehrungen. Bisher wurde immer angenommen, daß die Curven-

feheibe am der Bewegung Theil nehme, fei e8 num, daß fie, wie meift ge-

bräuchlich, al$ treibendes lied wirfe, oder aber, daß fie, wie weniger häufig

der Fall ift, getrieben werde. Man kann aber auch die Curvenfcheibe ganz

feftftellen, und gelangt dadırcc zu gewiffen Mechanismen, welde man, mit

Kücficht auf das in der Einleitung, $. 31, Gefagte, als Umfehrungen

der bisher befprochenen Getriebe anfehen fann. Man gelangt hierzu in der

felben Art wie überhaupt zu Umfehrungen, dadırcd) nämlich, daß man dem

betreffenden Mehanismus nod eine zufägßlide Bewegung

ertheilt denkt, die der vorherigen Bewegung eines Glie-

de8 für jeden Angenblid glei und entgegengejsegt

ift. Dadurd) wird diefes Glied zu einem feftgehaltenen gemacht, wäh

vend das vorher feftgehaltene Glied Tediglich die Zufagbewegung an

nimmt, die anderen Glieder dagegen außer den ihnen [don vorher zu eigen

gewefenen Bewegungen noch) die zufägliche Bewegung erhalten. Derartige

Eurvengetriebe mit feftgehaltener Survenfeheibe finden mehrfach Anwendung

bei Arbeitsmafchinen, insbefondere bieten die Mafcdhinen zum Derarbeiten der

KRammwolle intereffante Beifpiele diefer Art dar.

In Fig. 619 ift die Einrichtung im Wefentlichen dargeftellt, welche bei

der von Donisthorpe und Whitehead angegebenen Kämmmafchine*)

zue Bewegung der Küännme in Anwendung gebracht ift. Hierbei ift die auf

der Are A angebrachte cylindrifche Trommel BB mit vier um die Bolzen

B drehbaren Hebeln BD verfehen, welde an den Enden die Wollfänme

D tragen, während hervorragende Stifte © der Hebel gezwungen find, in der

feften Leitende Z zu verbleiben. Da, wo diefe Siurve wie bei E1, B, und

E, concentrifch zuw Are A geftaltet ift, werben bie Kämme D denfelben Ab-

*) Näheres hierüber fiehe in Prehtl’s Tehnologifcher Encyflopädie, Supple:

ment, Bd. 3, Taf. 92.


